
sich sch111er mit ihrem großen und reichen Thema. I'Tenngleich diese 
Intentionen relativ sicher und ausreichend organisiert sind, a~­
beiten sie zu sehr an der Historisierung des Herkes dieses bedeu­
tenden Denkers und zu wenig an seiner Aktualisierung. Es scheint 
auch, als habe die vor ein paar Jahr en von Salomon Bochner in 
seinen 'Mathematioal Reflections' vorgebrachte Kritik an den Ar­
beiten von Peirce das,Eindringen seiner thematischen Innovationen 
1n die mathematisch orientierten Fachwissenschaften gelähmt . Doch 
hätte gerade diese Kritik die Peirceforschung nicht aufr egen 
dürfen; denn es handelt sich um die Kritik eines Hathematiker s , 
für den dieses Fach nur Mathematik für Mathematiker ist und der 
offenbar noch nichts davon gehört hat. daß heute große Teile der 
Mathematik Ivlathematik für die Philosophie sind. und daß die mathe­
matische Grundlagenforschung wissenschaftstheoretischer und damit 
logischer, semiotischer und ontologischer Provenienz heute für die 
r-1athematik der Mathematiker mindestens ebenso ~Tichtig ist ~rie Zah­
lentheorie oder Beweistheorie. Die neuen Thematisierungen von 
Peirce bestanden, zusammenfassen~ gesehen, in der Thematisierung 
einer Mathematik für Philosophie denn genau darum handelt es sich 
bei der Einführung der neuen Fun!amentalkategorien, deren For mali ­
sation aber in der Semiotisierung, nicht in einer Logisierung be­
steht. Und so ist Peirce also sieher keine 'amerikanische Tragödie ', 
sondern lediglich eine amerikanische Schwierigkeit. 

I'·1ax Bense 

Significalao, Revista Brasileira de Semi6tica, 1/1974 , 2/1975 

Die Zeitschrift 'Significayao', 'Bedeutung', die das 'Centro de 
Estudos Semi6ticos A.J. Greimas' in Ribeiräo Preto, Sao Paulo -
Brasilien herausgibt, erscheint einmal pro Jahr, d. h. die Zeit­
schrift ist eigentlich ein Jahrbuch. Im Juli 1973 begründet, er­
schien das 1. Heft im August 1974, in dem das Programm der Zeit­
schrift vorgestellt wird. Danach besteht das Hauptinteresse der 
Gruppe von Autoren darin, die 'Konstruktion einer wissenschaft ­
lichen Metasprache' zu versuchen, mit deren Hilfe 'semiotische 
Probleme' gelöst werden sollen. Bei diesen semiotischen Problemen 
handelt es sich um Probleme der Bedeutuns , die 1) als ' Semiose' , 
2) als 'semiotische Or~anisation der Erfahrung' (vlobei z1,rischen 
'Substanz 1 und 'Form' es 'Inhalts 1 unterschieden \'l'erden soll) 
3) als Organisation des s!ntagmatischen Verlaufs im Diskur s , 4~ 
als Prozeß der Herausarbe tung von Ausdrucksformen und 5) als ~ 
matische Dimension der Sprache verstanden wird . 

!Utarbeiter an der Zeitschrift kann jeder 1-·rerden , der sich für 
die Themen des 'Centro de Estudos Semi6ticos •• • ' interessier t . 
Die Aufsätze können in Portugies i scher, Spanischer, Italieni ­
scher , Französischer oder Englischer Sprache publiziert Her den , 

Die erste Nununer der Zeitschrift ist A.J. Greimas get>Tidmet . Sie 
hat einen Umfang von 267 Seiten und enthält einen Beitrag von A, 
J. Greimas selbst (in französischer Sprache) so~rie Z\·tölf Beiträ ge 
von brasilianischen Autoren in portugiesischer Sprache . Jeder Auf­
satz wird in Engli sch und Französisch zusammengefaßt . 
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~--------------------------------------------------------........... 
Für die Leser von SEX.1IOSIS kann vorab festgestellt '\lterden, daß 
die Autoren vor111iegend linguistisch argumentieren. Interessant ist, 
daß c.s. Peirce nur in zwei Aufsätzen zitiert wird, und zwar in 
dem Beitrag von Edward Lopes 1 Interpreta9~0 do interpretante' und 
dem von Jesus Antonio Durigan 'As leituras das 1sotop!as espac1ais 
em 'Rota.räo' de Murilo I'·'lendes'. Allerdings berücksichtigt Lopes 
außer beim Begriff des 'Interpretanten' c.s. Peirce nicht; er un­
terscheidet drei 'Typen von Interpreten' (nimmt also eine Identi­
fikation von 'Interpretant' und 'Interpret' vor): 1) den Interpre­
ten des Kode, 2) den Interpreten des Kontextes und 3) den ideolo­
gischen Interpreten. Durigan zitiert w6rtlich eine Definition der 
triadischen Zeichenrelation von Peirce, die er mit der Struktu~­
formel von Hjelmslev vergleicht. Da sich die triadische Zeicheh­
relation und die Strukturformel angeblich sehr gleichen, '·ras aber 
nicht ausreichend begründet '\ltird, kommt er im Verlauf des Artikels 
dann auch nicht mehr auf Peirce zurück. 

In den anderen Artikeln wird z.B. gehandelt von: 1Metasemiotik 1
1 

'konnotativer Semiotik'; es wird verglichen die 'Semiotik der na­
türlichen Helt' mit der'Semiotik der natürlichen Sprache', etc. An 
keiner Stelle wird auf die Feireesche Basistheorie der Semiotik 
zurückgegangen. Alle angeHandten Interpretationsmethoden beruhen 
auf linguistischen Begriffen und nennen als Kronzeugen ihrer Ve~­
fahrensvreisen neben Greimas, Lindekens und anderen Linguisten nur 
Strukturalisten wie Barthes, Todorov, Kristeva, etc. 

Dasselbe gilt für Heft 2 vom August 1975, dessen Umfang allerdings 
nur 138 Seiten beträgt. Es enthält einen Beitrag von Rene Linde­
kens in franz6sischer Sprache, älle anderen in portugiesischer 
Sprache, in denen mit linGui stis chen ~ltte~1 ver s chiedener Art vor 
e.lle1:1 l:l.t r::: l'B.l'ische Themen untersucht vrerden. 

Es f ällt auf, daß der Vizepräsident der Internationalen Gesell­
schaft für Semiotik, Decio Pignatari, an dieser Zeitschrift nicht 
beteiligt ist. Pignatari, dessen Dissertation 'Semi6tica e litera­
tura', Säo Paulo 1974, auf Peirce fußt, hätte zu den in dieser Zeit• 
schrift behandelten Themen von semiotischer Seite sicher einiges 
zu sagen. Decio Pignatari, einer der konkreten Dichter der Gruppe 
' Noigandres~ hat übrigens schon in den fünfziger Jahren Kontakt 
mit der Stuttgarter Gruppe aufgenommen und ist neben Haroldo de 
Campos an der Verbreitung der Semiotik und Informationsästhetik in 
Brasilien maßgebend beteiligt gewesen, 

Elisabeth 11alther 

72 



Zei t schr ift für Internationale 
Semiotik und ihre Anwendungen, 
Hef_t 3, 1977 

INHALT . 

GERARD DELEDALLE: Le ~uatrieme collo~ue europeen de semiotique 5 
ROBERT MARTY: Analyse semiotique d'un poeme de J. Supervielle 8 
BOREK SIPEK: Die architektonische Realform als Zeichen 12 

HINFRIED NÖTH: Alice im Hunderland der Zeichen 21 

MECHTILD KEINER: Über den Icon·Begriff 35 
HANS BRöG: Betrachtungen zur 'Kritzelse~uenz' vor 
semiotischem Hintergrund 
HANNA BUCZYNSKA-GAREHICZ: T11ardo1·1skis Bedeutungslehre 
c.s. Peirce, The New Elements of Mathematics , ed. by 
C. Eisele (MAX BENSE) 
Significa9äo (ELISABETH WALTHER) 
The Toronto Semiotic Circle (DAVID SAVAN) 
Semiotisches Forum in Harnburg (HICHAEL STIEBING) 
5. Europäisches Semiotik-Collo~uium in Aachen (HANFP:.ED 

45 
55 

67 
71 
73 
74 

SPEIDEL) 74 


	1977-Semiosis-7 71
	1977-Semiosis-7 72
	1977-Semiosis-7 3

